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Swico – Der Wirtschaftsverband für die digitale Schweiz

Swico setzt verstärkt auf  
den Dialog mit der Politik
Ob im Beruf oder in der Freizeit: Informations- und Kommunikationstechnologie (ICT) 

ist heute unverzichtbar. Deshalb befasst sich der Wirtschaftsverband für die digitale 

Schweiz Swico in seinen Aktivitäten verstärkt mit wirtschafts- und gesellschaftspolitischen 

Themen. Im engagierten und zuweilen kritischen Dialog mit der Politik zeigt Swico 

die Bedeutung der ICT-Unternehmen für die Wissensgesellschaft Schweiz auf. Markus Geiger

Die Digitalisierung wirkt  
sich stark auf weite Teile des 
täglichen Lebens aus.

«Informatik ist ein Megatrend mit ungebro ch-
enem Wachstum», sagt Swico-Geschäftsführer 
Jean-Marc Hensch. «Der Wirtschaftsverband für 
die digitale Schweiz engagiert sich dafür, dass die 
Mitgliedfirmen als leistungsfähige Unternehmen 
wahrgenom men werden, welche die Wertschöp-
fung der Schweiz in allen Bereichen steigern.» 
Swico vertritt die Interessen der Anbieter-Firmen 
von Informations- und Kommunikationstechnolo-
gie (ICT), Unterhaltungselektronik sowie Druck 
und Fotografie.

Die Mehrheit der über 400 Mitglieder sind KMU, 
neben Branchengrössen wie Apple, Canon, Google, 
HP, IBM, Microsoft, Panasonic, SAP oder Samsung. 
«Innovative Produkte sind heute sehr oft zwin-
gend mit Informatik verbunden. Informatiker sind 
denn auch nicht hauptsächlich in reinen ICT-Un-
ternehmen, sondern in Banken, Versicherungen, 
Verwaltungen tätig. Daher wird es zunehmend 
schwierig», so Hensch, «ICT als Branche wahrzu-
nehmen.»

Informatik, ein Teil des Lebens

In den Sektoren Dienstleistung, Industrie, sogar in 
der Landwirtschaft, ist Informatik zu einem unver-
zichtbaren Bestandteil der Produktion geworden. 
Die verschiedenen Segmente der ICT-Branche – 
Hardware, Software, Dienstleistungen und Con-
sulting – entwickeln sich punkto Wachstum diffe-
renziert und auch hinsichtlich Wertschöpfung 
unterschiedlich. Standardprodukte geraten durch 
die Expansion unter Preisdruck. Mit der Zugehö-
rigkeit der Unterhaltungselektronik und der Fach-
bereiche Druck und Fotografie zum Verband wird 
neben der Synergienutzung immer deutlicher auch 
eine Konvergenz in Form neuer Produkte sichtbar. 
Das äussert sich zum Beispiel darin, dass Fotos 
heute mehrheitlich mit dem Handy und nicht mehr 
mit der Kamera geschossen werden; auch Fernse-
hen verschmilzt immer mehr mit dem Computer. 
Wo hört die Unterhaltungselektronik auf und wo 
fängt Business an? Die Frage stellt sich je länger, je 
weniger: ICT ist ein Teil des Lebens geworden und 
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wird in den nächsten Jahren noch viel 
mehr Einfluss nehmen. So etwa in der 
Optimierung von Geschäftsprozessen, 
im Entertainment, in der Energiewirt-
schaft und im Infrastrukturbereich.

Breite Themenpalette

Die wirtschafts- und gesellschaftspoli-
tische Entwicklung verlangt im Inter-
esse der Mitgliedfirmen nach einem 
ver stärkten engagierten und kritischen 
Dialog mit der Politik. Swico bringt sich 
aktiv in die Diskussionen ein und geht 
wenn nötig entschieden gegen die Vor-
haben von Behörden und Parlament 
vor. Dabei spielt die Kommunikation 
nach aussen eine wesentliche Rolle. Ant-
worten auf Vernehmlassungen werden 
nicht nur an den Bund adressiert, son-
dern medial aufbereitet und einer brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

So geschehen bei der Ablehnung der 
Vorlage des Staatssekretariats für Wirt-
schaft (Seco) betreffend Arbeitszeiter-
fassung, in einer kritischen Äusserung 
gegenüber der Energiestrategie 2050 
des Bundesamts für Energie oder einer 
Stellungnahme gegen die Diskriminie-
rung von e-Commerce beim Wider-
rufsrecht. «All diese Vorlagen brächten 
nicht nur entscheidende Nachteile für 
die Swico-Mitglieder», so Hensch, «sie 
würden auch den Wirtschaftsstandort 
Schweiz schwächen, für dessen Wis-
sensgesellschaft die ICT-Unternehmen 
einen wichtigen Eckpfeiler darstellen.»

Aktuell befasst sich der Verband mit 
der soeben losgetretenen politischen 
Debatte über die Lebensdauer von Pro-
dukten. Auch wird ihn die kürzlich von 
den Grünen in die Welt gesetzte Idee 
einer vorgezogenen Reparaturgebühr 
noch beschäftigen. Das öffentliche IT-
Beschaffungswesen ist ein weiteres bri-
santes Thema. Von Seiten des Verbands 
werden Überlegungen angestellt, wie 
mittels IT-Recht und im Dialog mit dem 

Bund die statischen Prozesse im öffent-
lichen Beschaffungswesen mit den dy-
namischen Entwicklungen in der ICT-
Branche in Einklang gebracht werden 
könnten. Recycling und Energieeffizi-
enz sind ebenfalls Schwerpunktthemen 
der Verbandstätigkeit.

Enormer Fachkräftebedarf

Das Berufsfeld der Informations- und 
Kommunikationstechnologie ist mit 
einem BIP-Anteil von fünf Prozent be-
ziehungsweise 20  Milliarden  Franken 
Umsatz entscheidend für die Wettbe-
werbsfähigkeit des Innovations- und 
Technologiestandorts Schweiz. Studien 
zufolge fehlen bis 2017 in der Schweiz 
32 000 ICT-Fachkräfte. Die Wirtschaft ist 
dringend auf hoch qualifiziertes Perso-
nal angewiesen.

Aus- und Weiterbildung stehen des-
halb bei Swico weit oben auf dem Pro-
gramm. Der Verband macht sich stark 
für die Einbindung der Informatik auf 
allen Schulstufen des dualen Bildungs-
systems und drängt auf eine Veranke-
rung des Fachs Informatik im Lehrplan 
21. In Fragen der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung arbeitet man über die 
Bildungs-Organisation ICT-Berufsbil-
dung mit dem Schweizerischen Arbeit-
geberverband zusammen. Zudem enga- 
giert sich Swico in den bildungspoliti-
schen Kommissionen des Dachverbands 
ICT Switzerland und von Economie-
suisse, ergreift aber nicht selbst die 
Ausbildungsinitiative. Der Verband be-
schäftigt weder Lehrer noch Lehrstel-
len-Akquisiteure, aber: «Wir wir ken er-
folgreich auf die Mitglieder ein, Aus- 
bildungsplätze zur Verfügung zu stel-
len», so Jean-Marc Hensch.

Mehrwert für Mitglieder

Verbandsaktivitäten wie die Einfluss-
nahme auf die Gesetzgebung und re-
gulatorische Rahmenbedingungen oder 
die mediale Präsenz kommen der ge-
samten Branche zugute. Davon profi-
tieren indirekt auch die Trittbrettfahrer. 
Zwar können nur die Mitglieder Einfluss 
auf die Willensbildung und die politi-
sche Stossrichtung des Verbands neh-
men. Dennoch braucht er zusätzlich 
dazu eine klare Mehrwertstrategie für 
die Mitglied-Unternehmen. «Darum 
spie len neben Public Affairs die Dienst-

leistungen sowie das soziale und beruf-
liche Networking eine zentrale Rolle. 
Unsere aktive Kommunikation verfolgt 
auch den Zweck, aufzuzeigen, dass es 
wertvoll ist, als Mitglied Swico anzuge-
hören.» Dass Swico das Freizeitverhal-
ten der ICT-Branche gut kennt, zeigt 
sich daran, dass der Verband alljährlich 
die Swico Golf Championship auf Schloss 
Goldenberg ausrichtet. Nicht-Golfer 
Hensch: «Eine ideale Gelegenheit für 
Kontakte, Bewegung und Unterhaltung. 
Hier werden grosse Ideen geboren, Ge-
danken und Erfahrungen ausgetauscht.»

Branche ohne 

Sozialpartnerschaft

Damit die Unternehmen in ihren Kern-
kompetenzen ideal vertreten werden 
können, ist Swico in Interessengruppen 
unterteilt, die entlang der Business-
Struk turen aufgebaut sind: Software, 
Technologie, Unterhaltungselektronik, 
Foto, Druck und Servicemanagement. 
Die Branche kommt ohne Gesamtar-
beitsvertrag aus; es gibt keine Sozial-
partner, denn Informatiker sind nicht 
gewerkschaftlich organisiert – dafür 
sind sie viel zu rar und zu selbstbewusst. 
Dass der Verband Zukunft hat, beweist 
ein stetiger Zuwachs an Mitgliedern. 3

Mitglieder : 408
Gründung : 1940
Umsatz : 20 Milliarden Franken pro Jahr
Präsident : Andreas Knöpfli
Geschäftsführer : Jean-Marc Hensch 

Kontakt

Swico
Hardturmstrasse 103
8005 Zürich
Tel. +41 (0)44 446 90 90
www.swico.ch
info@swico.ch

« ICT-Unternehmen 
stellen für die 
 Wissensgesellschaft 
einen wichtigen  
Eckpfeiler dar. »


